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Wilikommen in der Metzgerei zum Schweizer-
kreuz. Hier weiss der Chefmetzger, was gut für
Sie ist und weiches Stuck Sie sich leisten können.
HOren Sic auf Albert Liebi, er ist der Kopf der
Gruppe Schauplatz Intemtiona1, die am Neu-
markt eine integrierte Produktion zeigt, konstru-
iert nach dem Schlachtruf: Zerhau'n wir die mor-
schen Knochen des morschen Theaters, und set-
zen wir sic nach unseren Regein wieder zusam-
men. Mit der Form freilich hat Liebi & Co. auch
den Inhalt ausgebeint. Es ist die alte Frage: <<Wo
bitte geht's zur Schweiz?>>

Schweizer Fleisch — und Blut

Freilich, die Diskussion hat kein Ablaufdatum.
Macht sie das aktueller? Schauplatz International,
berühmt dafür, mit den Mittein der Dekonstruk-
tion zu arbeiten, beruchtigt. dafUr, diese Mittel
uberzustrpazieren und sich im Dickicht der Dia-
lektik zu verlaufen, schien bis dato zu ambitio-
niert, urn nach einer Abstimmung wie jener vom
23. September deren Ausgang zum Anlass eines
Theaterabends zu nehmen. Nun bescheidet man
sich mit dieser Ausgangslage. Das ist bedauerlich
und lasst erste Ermudungserscheinungen ahnen.

<<Boucherie Nationale>>, em Theaterabend al
Meta-Tlieater, ist wenig dramatisch, doch umso
irrwitziger und em Forschungsbericht auf drei
Ebenen: <<Das Theater>> wie gesagt (als
Metapher für den Begrilf Nation), Uber <<Die Em-
burgerung>> (aus Interviews in den verschiedenen
Heimatgemeinden der Beteiligten) und <<Die
Metzgerei>> — als Bud für die Schweiz. Bildhaft
wird immerhin Letzteres, wenn sich die Frage
auftut, weshaib Schweizer Fleisch nicht in der
Schweiz geweidet haben muss und dennoch als
nämliche Marke auf den Math kommt; wahrend
beini lebendigen Fleisch selbst die Geburt hierzu-
lande nicht ausreicht, urn als Schweizer (Fleisch)

anerkannt zu werden. Wie hat en zum Yerzehr
bestimmter Korper gegenuber. einem noch leben
den eine soiche Vorzugsbebándlung verdient?

Die erfreulicben Marianne Hamre und Adrian
Furrer sind als Mitglieder des Ensembles in das
Gemeinschaftsprojekt integriert; die bekannten
yerdchtigen von Schauplatz International sind
wie Ublich als DarsteIer ibrer selbst anwesend
(der Regisseur als Regisseur, der Dramaturg als
Dramaturg und so weiter). Man komrnt nicht um-
bin, Letztere für ihren Spass zu beneiden, den sic
auf der Bühne haben dilrfen. Wie haben die
Kiinstler gegenuber threm Publikum these Vor-
zugsbehandlung verdient?

Metzgerei Schweiz
<<Boucherie Nationale>> oder die Schweiz als

Metzgerei schneidet im Weiteren die Frage an,
wobin es führen mag, wenn (am Beispiel der Em-
bUrgerung) versucht wird, alle Erwartungen zu er-
füllen. Nicht dass diese angeschnittene Frage em
dickes Ende, eine Antwort erführe. Es geht thr
nicht besser als anderen, die offen liegen bleiben
an diesem Abend. In der Sache Realpolitik bleibt
sic Papier; in der Sache Theater aber fallt die Ant-
wort leicht. Sic heisst <<Boucherie Nationale> und
ist chic nach dem Chaos-Prinzip gebaute und in
den Kanon des Undramatischen integrierte Pro-
vokation — politisch korrekt produziert, publi-
kumsgerecht verpackt und ohne Nebenwirkungen
konsumierbar. Daniele Musdonico

ZUrich, Theater am Neumarkt, 28. Oktober.

Theater-Metzgete

rBoucherie Nationale, Schweiz-Beschau am Neumarkt

Die freie Gruppe mit der Dekonstruktions-Manie, Schauplatz International, und das
Theater am Neumarkt stellen sich Fragen Schweizer Herkunft und Schweizer Ge-
nuss. Man redet Schweizer Fleisch und meint das Fleisch und Blut der Schweizer
Burger. 'Boucherie Nationale thematisiert nicht die Schweizermacher, sondern die
Schweizer Schlachter. Doch auch diese Innovation ist so neu nicht.
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Marion Nztsch und Adrian Furrer vor gut abgehangenem Schweizer Fleisch (Bud pd)
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